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§ie Weuelnteilung der KerHstagrwaHlLrtije .
Aus dem „ Lawinensturz von Anträgen " im neuen

Reichstage, über die am Sonnabend der Staatssekretär
des Innern Graf Posadowsky klagte, ragt als der wich¬
tigste der Antrag der drei linksliberalen Parteien auf eine
neue Abgrenzung der Reichstagswahlkreise
hervor. Der Antrag will auch noch in anderen Punkten
eine wesentliche Verbesserung des Wahlgesetzes herbeisüh-
ren ; er fordert , daß die Wahlen aM Sonntag voll¬
zogen werden, er fordert weiter wirksamere Vorschriften
zur Sicherung der geheimen Wahl , und er for¬
dert endlich , daß die Bestimmungen über den Verlust
des Wahlrechts beim Empfang öffentlicher Unterstütz¬
ungen gemildert werden . Das alles sind Vorschläge, die
aus der Praxis heraus geboren wurden und wesentlich
dazu mithelfen würden , den Willen des Volkes unverfälscht
zum Ausdruck zu bringen . Aber der eigentliche Kern des
Antrages ist doch in dem Verlangen zu finden , endlich
einmal durch eine Neueinteilung der Wahlkreise den er¬
heblichen Bevölkerungsverschiebungen Rechnung zu tragen ,
die seit 1869 im Deutschen Reiche erfolgt sind .

Dieser freisinnige Antrag ist deshalb von prinzipieller
Bedeutung , weil er den Prüfstein dafür bildet , ob eine
Partei überhaupt den Willen des Volkes als die oberste
Richtschnur unserer Politik anerkennen will . Es gibt
Politiker , die sich zwar zum Reichstagswahlrecht bekennen ,
aber nur , weil es bei der veralteten Wahlkreiseinteilung
den ländlichen Bezirken einen Vorsprung vor den
Städten und den Industriegebieten einräumt . Sie rüh¬
men es gerade als einen Vorzug , daß es dem Ideal der
Gleichheit nicht entspricht. Solange durch die bestehende
Wahlkreiseinteilung ein konservativer Reichstag ermöglicht
wird, wollen sie es gelten lassen. Wenn aber durch eine
gerechte Wahlkreiseinteilung ein fortschrittlicher Reichstag
zustande käme , dann würden sie ihre Ansichten über das
Reichstagswahlrecht revidieren .

Mit solchen Opportunisten ist , wie die B . V . be¬
merkt , im Ernst nicht zu arbeiten . Es geht nicht an ,
mit ihnen auch nur vorübergehend zu paktieren . Des¬
halb wäre auch nichts verkehrter , als wenn die freisinni¬
gen Parteien der „ Paarung " mit den Konservativen zu
Liebe ihr Licht unter den Scheffel stellen wollten . Geht
es nicht mit den Konservativen , dann muß es ohne
sie gehen . Die Ungleichheit der Wahlkreise hat allmählich
zu unerträglichen Konsequenzen geführt . Hier hilft kein
Mundspitzen mehr , es muß gepfiffen werden.

Vielleicht hat die Verschiebung der Parteien im Reichs¬
tage die nützliche Wirkung , daß jetzt auch das Zentrum
sich für die Neueinteilung der Wahlkreise interessiert . So¬
lange es „ regierende Partei " war , ging es diesem Pro¬
blem geflissentlich aus dem Wege , im Reiche so gut wie

Mittwoch, den IS . März
in Preußen . Die „ Wahlresorm " des preußischen Mini¬
sters des Innern Freiherrn v . Bethmann -Hollweg wäre
nicht so dürftig ausgefallen , wenn das Zentrum sich nicht
feige darum herumgedrückt hätte . Jetzt steht das Zen¬
trum in der Opposition . So braucht es auch im Reiche
aus seinem Herzen keine Mördergrube mehr zu machen.

Es ist ein günstiges Vorzeichen, daß wenigstens die
„ Köln . Volksztg .

" in einem eingehenden Artikel die Ab¬
änderung der Wahlkreiseinteilung für „ dringend geboten"
erklärt . Das führende Blatt der Zentrumspartei ist sich
allerdings noch nicht ganz klar darüber , ob man bei der
neuen Verteilung der Sitze die bisherige Anzahl
der Mandate beibehalten , oder ob man sie ver¬
mehren soll . Es scheint sich aber für eine Vermehr¬
ung der Mandate um 53 , also auf 450 , zu entscheiden .
Es käme dann etwa auf 30 000 Wähler je ein Abgeord¬
neter .

In welcher Weise eine solche Neueinteilung der Wahl¬
kreise den Einfluß zwischen Stadt und Land und zwischen
Osten und Westen verschieben würde , darüber ist noch
Zeit zu reden, wenn der Antrag der freisinnigen Parteien
im Reichstage zur Verhandlung kommt. Die „ Köln .
Bolkszeitung " stellt insofern einen sehr vernünftigen
Grundsatz auf , als sie schreibt , daß die Frage nach den
Wirkungen der Reform MM Vorteil oder Nachteil ein¬
zelner Parteien keine ausschlaggebende Bedeutung be¬
kommen dürfe . Bisher war von einer solchen Entsagung
des Zentrums nichts zu spüren .

Doch ob schließlich das Zentrum mittut oder nicht,
das spielt keine ausschlaggebende Rolle . Die Hauptsache
ist und bleibt , daß endlich einmal wieder der Wille
des Volkes bei den Wahlen zum Reichstage einen rei¬
nen und unverfälschten Ausdruck findet . Gerade die li¬
beralen Parteien können diese Aufgabe durchführen , weil
sie ziffernmäßig kaum etwas zu gewinnen haben . Um so
größer wird freilich ihr moralischer Erfolg sein, wenn sie
ein altes Unrecht durch ihr tatkräftiges Vorgehen aus der
Welt schaffen .

MiMdsOiM .
Eine GederrLfeier für Eugen Richter hat am

Sonntag in Berlin stattgefunden . Dazu waren außer
den Mitgliedern der freisinnigen Bolkspartei aus Reichs¬
tag und Landtag auch Abordnungen der freisinnigen Ver¬
eine aus Berlin und dem ganzen Reiche erschienen , größ¬
tenteils mit Kränzen . Der Abgeordnete Schmidt - El¬
berfeld feierte in seiner Gedenkrede den Entschlafenen als
einen ganzen Mann und sieghaften Helden . Wie keiner
dazu ausersehen , schöpferisch zu wirken, sei er durch die
Verhältnisse gezwungen worden, eine rein kritische Tätig¬
tet zu entfalten . Wie Eugen Richter über Sturm und

1907.
Wogendrang ein leuchtendes Wahrzeichen und Vorbild
gewesen ist , so soll die Erinnerung an ihn auch mahnen ,
daß nur ein freisinniger Ausbau der inneren politischen
Zustände die feste Grundlage geben könne für die Größe
und Macht des Reiches.

* -j- *
In England setzt die sozialpolitische Gesetz¬

gebung ein . Der erste Schritt auf dem Wege sozial¬
politischer Gesetzgebung in England ist getan . Einem Te¬
legramm zufolge beabsichtigt der Chancellor of ExchequerH
von seinem diesjährigen kolossalen Ueberschuß mit 20 Mil¬
lionen Mark den Grund zu einer Altersversorg -«
ung zu legen. Dieser Fonds soll weiter aus den Budget¬
überschüssen gespeist werden, bis 200 Millionen Mark bei¬
sammen sind . Aus den ersten 20 Millionen Mark sollen
zunächst besonders bedürftige Personen über 75 Jahre , de¬
ren Anzahl angeblich 600 000 beträgt , unterstützt werden^
Die Durchschnittsunterstützung soll 5 Mark pro Woche ,
betragen und bei einem Alter von 65 Jahren ansangen .
Ausgeschlossen sind alle außerhalb der britischen Inseln
geborenen , ferner solche Personen , die eine Reihe von Jah¬
ren im Auslande gelebt haben, Verbrecher und Personen
mit mehr als 10 Mark wöchentlichem Einkommen . Mit '

dieser Maßregel würde der Arbeiterpartei , die al¬
lerdings eine allgemeine durchgreifende Maßregel für
3 000 000 Arbeiter über 65 Jahre verlangt , eine Art Ab-,
schlagszahlnng gewährt , und der Anfang zur Lösung einer
der großen sozialen Fragen wäre gemacht.

Berlin , 9 . März . Der Gegenstand der Beratung
des Blockausschusses der drei linkslibera len
Parrteien bildete eine informatorische Aussprache über
die Zweckmäßigkeit und Möglichkeit, die freisinnigen Ver¬
eine im Lande unter Aufrechterhaltung ihrer parteipoliti¬
schen Selbständigkeit dauernd oder von Fall zu Fall zu
bestimmten wahlpolitischen Aktionen zu vereinigen ; ferner
wurde die von der Frankfurter Zusammenkunft noch un¬
erledigt gebliebene Frage einer Delegierte » Ver¬
sammlung größeren Stiles erörtert . Auch über daÄ
Verhältnis der drei freisinnigen Parteien zu den National¬
liberalen wurde in eine unverbindliche Aussprache ein-
getreten .

Berlin , 11 . Mürrz . Wie nach dem Kl . Journal«
in unterrichteten Kreisen verlautet , dürfte zum Regen -
t e n des Herzogtums Braunschweig der Prinz A d o l ß
von S ch au mb ur g - Li pp e , der Schwager des Kaisers.,
ausersehen werden.

Paris , 12 . März . Casimir Per i er , der frühere
Präsident der französischen Republik ist vergangene Nacht
gestorben .

SV»» »»»»»

Are Schönheit von Membrow .
Roman von Boginuii vou CzartorSki. 56

Franz Josef war n ährend dieser Betrachtung an? Fenster
kklrcten

'ünd bückte träumerisch über die weite , winterliche Gar«
teustrecke hin . Plötzlich überkam ihn ein Gesicht grenzenloser
Vereinsamung, eiu

'
hesliges Verlange !! nach einer frischen , fröh¬

lichen Menschenstimme, und da ? allzeit heitere Bild der Gnls-
fran von Ulmenautauchte vor seinen : innere» Auge auf .

Bianka StabwwSki war so wunschlos, so selbstgenügsamund
unverwundbar, das machte sie so gleichmäßig liebenswürdig : sie
stand den ihn berührenden Ereignissen '.vissend und teilnehmend,
«der innerlich nudelr - l -gtgegenüber , und gerade das letztere
wü -. dc ihm woblinü in

'
di

'
eser schmerzlichen GesühlSkrise .

Er lies; de» Jagdwageu bereit mache » und fuhr nach Ul¬
men» !, . Eigentlich snblw er sich geistig und körperlich recht müde
und richebedürflig, aber er wußte, daß sich die Ruhe im sofor-
tigen Anschluß au die verschiedenen , erregende» Gckmäche die «
;cs Morgens nützt einstelleu würde.

In Ulmenau hieß es , die gnädige Frau sei abwesend, werde
aber der nahen Cpeiseflnnde wegen bald znrnckerwartet.

Franz Josef beschloß zu Warle » . In BiankaS behaglichem
Wvhiigemach, in diesem aninnteude« , ihn durch fremde Möbel
m :d Bilder zerstreuenden Raume fühlte er sich ruhiger als im
eigenen Hanse, wo jeder Platz von durchlittenen Schmerzen und
Kämpfen sprach Hierin: ZimmerBiaukaH verriet sich auch überall
öaS Vorhandensein einer gebildeten Frau , und gerade dafür
war Franz Josef so empfänglich!

Mir wirklichen : Vergnügen konstatierte er , wie geschmackvoll
und zweckentsprechend dieser dem häuslichen Behagen gewid-
mete Rau » : eingerichtet war . Dabei atmete er srisches , geistiges
Leben ans.

Auf dein geöffneten Flügel läge » anfgeschlageueNotenblät¬
ter , ansdem Schreibtisch zeugte das neben neuen Zeit :: >wn lie¬
gende Papiermesser von kürzlicher Benntznug, und mg oem in
einer durch eine gut gepflegte Esen lande gebildete» Fenstermiche
stehenden Nähtisch lag ein offenes Buch und eine unvollendete
Handarbeit, über deren Art und Zweck er sich, da er ein Man.»
war, natürlich nicht klar werden konnte , die ihn aber dennoch
«ls etwas spezifisch Weibliches an der selbstbewußten, keines¬
wegs weiblichen Natur BiankaS doPpcU anzog .

Er trat ans Fenster, das ans den großen, gntgehaltenen Hof
hiiiaiisging . Und gerade in diesen : Augenblick fuhr der Wagen
der Gnlssran znm südlichen der beiden Tore herein . Zwei Da¬
men saßen darin Bianka StablewSki stieg zuerst ans, ihr folgte
eine schlankere Gestalt in anschließendem , kleidsamen Pelzman¬
tel .

„ Mir scheint, das ist KvmlcsseGersiina:»i,die Saniariterin,"
dachte Ehrenbreit und öffnete das Fenster, an dem er stand , um
die beiden besser beobachten zn könne » .

Ein Diener trat der Herrin soeben entgegen ; offenbar mel¬
dete er den ihrer harrenden Gast .

„ Wie angenehm ! Gras Ehrenbreit kann mit uns speisen !"
sagte Frau von StablewSki ;n ihrer Begleiterin , und ein son¬
derbar warmes Gefühl zog in sein Herz, als er wieder die sanfte ,
ernste Stimme vernahm, deren er sich vom Krankenbette Lis -
kas der nur zu wohl erinnerte.

„ Glaubst Du , daß es ihn : darum zu tun ist , Bianka ? Wird
er nicht die Einsamkeitvorziehen und uuS kür zudringlich hal¬
ten ? "

„ Das werden wir gleich sehen , Kind. Es steht ihn : frei , an-
znuehmen oder abziilehnc:: .

"
Helvise fühlte sich eigentümlich bewegt , als der Mann , mit

dessim Person und Schicksal sie sich insgeheim schon so lange ,
so inlensiv beschäftigt , ihr nun durch die Freundin in aller Form
vorgestellt wurde . Ter Anblick seines blasse » Gesichts, ansdem
die Erfahrungen der jüngsten Zeit de:: blasierten, kalt - ironischen
Zug , der ihr als des Bildes einziger Schönheitsfehler erschie¬
nen war , vollkommen ausgelöscht hatten, sprach so lebhaft zu
ihrem Herzen, daß das warme , echt weibliche Mitgefühl die Be¬
fangenheit bedeutend überwvg . >

„ Ich ahnte nicht , daß ich Sic hier treffen würde , Graf Ehren-
breit, doch ist es mir ang ": ehm , da wir mit günstiger Kunde
kommen, " sagte sie mit ihren , mnsten , lieblichen Lächeln „ Liska
schlimm : rt, es ist beinahe zweifellos , der Genesung entgegen !"

„ Ich danke Ihnen , Komtesse ! Das ist das beste , was Sie mir
sagen konnten ; es lautet auch für mich wie ein Segensspruch ,
wie ein tröstlichesZuknnstSorakelzugleich ! "

„ Belohnen Sic uns für unsere guten Nachrichten , indem Sie
unser stilles Mittagsmahl teilen, Graf, " sagte Bianka StablewSki .
UndHeloiseS größtem Erstaunen nahm Ehrenbreit die so
zwanglos ausgesprochene Eml düng mit gleicher Zwanglosig¬

keit an . Und daS hübsche, kleine tadellos arrangierte Diner ver¬
lief in sehr angenehmer Weise.

Die drei Teilnehmer vermieden es wie in still schweigen¬
dem Ueberciukomme» , irgend ein die Sorgen und Unruhen der
jüngsten Zeit auch nur streifendes Thema anznschlage» . Wohl
legte ihnen das einen gewissen Zwang auf, aber dieser Zwang
war ein wohltätiger . Ehrenbreit fühlte sich belebt und erfrischt ,
als endlich cms Abichiednehmen gedacht werden mußte . Erst in :
Scheidenioinent spielte er wieder ans das gemeinsam Durch¬
lebte a » . „ Beten Sie ! Ich kenne Ihr Gebet imd glaube an die
Macht desselben .

"
Es schwebte eine Frage ans ihren Lippen, aber sie sprach

sie nicht ans. „ Auch ich verlasse Rembrow in kürzester Frist,"
eutgegnrte sie mir, „ werde jedoch überall und immer für dieje¬
nigen beten, denen das Geschick mich in dieser seltsamen Zeit
uahegesnhrt hat . Erfahrungen und Empfindungen wie die , welche
die letzten Monde mir brachten , sterben niemals in der Erinne¬
rung , dessen bin ich gewiß .

"

Ihre Stimme klang sehr ruhig , aber eS vibrierten dennoch
echte Herzcnsakzeute darin, die in der Brust Ehreubrcits ein
lebhaftes Echo fanden. Ohne ein wciieres Wort , mit herzlichem
Blick und warmen : Händedruck schieden sie von einander in
dieser winterlichen Stunde , beide wie verwandelt , froh und trau¬
rig zugleich, gleichsam in Ketten geschlagen durch einen neuen,
rätselhaften Zauber .

* » '

Im Zwielicht des folgenden TageS war cs , wo Graf Ehren-
breit das GärtiierShans wieder betrat . Herr Steinert war der
erste , der ihm entgegeickam . Er befand sich offenbar in sehr schlech¬
ter Laune . „ Mit meiner Tochter geht cs besser , wie der Herr-
Doktor meint," entgegnete er auf die teilnehmende Frage des
Grafe » , „ sie schläft sich gesund . Aber da sind andere Dinge , die
mich beschäftige !: und bekümmern , die ich mit dem Herrn Gra¬
fen besprechen möchte . Der Herr Baron war diesen Morgen
hier und sagte nur vieles, was ich . . nun , was ich nicht glau¬
ben will imd kann ! "

„ Sie werden eS aber dennoch glauben müssen, " sagte Graf
Ehrenbreit ernst . „ ES ist so, Steinert, daß wir beide, Baron von
Ruck und ich , einen Teil unserer Rinne mit Liska als unaus¬
führbar erkannt und infolge dessen u . . , ^ haben. " 138,20

^ '



Haag , 12 . März . Prinz Heinrich der Nieder¬
lande hat dem nationalen Komitee, das sich gebildet
chat , nm ihm eine Huldigung für sein tapferes Benehmen
bei Hoek von Holland zn bringen , wissen lassen, daß er
eine solche Huldigung nicht annehmen werde, da er nichts
weiter , als seine Pflicht als Holländer getan habe.

Sofia , 11 . März . Der Ministerpräsident Petkow
wurde , als er mit den übrigen Ministern im Buresgarten
erschien , von einem entlassenen Beamten mit drei Revol¬
verschüssen getötet . Der Handelsminister Genadjew
wurde am Arm leicht verwundet .

Dazu wird weiter gemeldet : Der Mörder des Mi¬
nisterpräsidenten Petkow ist verhaftet worden . Er
ist ein entlassener Beamter der Landwirtschaftsbank . Es
handelt sich bei dem Morde um einen Akt gewöhn¬
licher Rache .

Sofia , 12 . März . Der Mörder Petrows ist ein
Beamter der Landtvirtschastsbank , der wegen Tätlichkeiten
gegen den Chef der Bank vor einigen Wochen entlassen
wurde . Er gibt an , weder Sozialist , noch Anarchist zn
sein, er trage den Gedanken den Minister zu ermorden ,
schon seit 20 Tagen mit sich herum . Er sei kein gewöhn¬
licher Verbrecher, er habe das bulgarische Volk befreien
wollen . _

Der Jagdaufseher Schar von Breitcnborn im
Kreise Gelnhausen wurde unter der Beschuldigung, an sei - t
ner Frau einen Giftmord verübt zu haben , verhaftet . !
Auf Grund eines Gerüchts wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft die Leiche der Frau ausgegraben und
Teile derselben dein Gerichtschemiker Dr . Popp zur Un¬
tersuchung übergeben. Dieser hat in den Leichenteilen
Strychnin gefunden.

Zu der Familicntragödie Wilsdorf in Dresden
wird noch gemeldet : Der Oberförster a . D . Wilsdorf
vermochte schon lange nicht, mit seiner kärglichen Pen¬
sion seine große Familie zu ernähren und machte Schul¬
den . Außerdem schwebte eine Klage wegen Unter¬
schlagungen gegen ihn . Als am Montag früh der
Milchmann vergebens um Einlaß begehrte, wurde die Po¬
lizei verständigt . Beim Ocsfuen wurde die 22jährige Toch¬
ter bewußtlos und blutüberströmt im Korridor aufgesun¬
den . Sie wohnte außerhalb , war zn Besuch gekommen
ünd fand schon die Mutter und die fünf Geschwister er¬
schossen vor . Der Mörder hatte mit seiner ältesten Toch¬
ter einen schweren Kampf, bis er sie tot wähnte . Tann
lötete er sich selbst durch einen Schuß in die Schläfe . Wils¬
dorf war vorzeitig pensioniert worden , weil er einen Vor¬
gesetzten zum Duell gefordert hatte .

Tie „ Pfälz . Presse" meldet, daß in St . Ingbert und
Umgegend 12 Fälle von Genickstarre amtlich festge¬
stellt worden seien , von denen 2 einen tötlichcn Verlauf
nahmen .

Aus der Zollkammer an der Modrzoewer -Brücke in
M yslowitz wurden , wie die „Deutsche Fleischer-Zeitung "
berichtet, sieben Frauen abgefaßt , die Kalb- und Rind¬
fleisch aus Rußland herüberschmuggeln wollten . Tie
Frauen gehören fast durchweg den besseren Ständen an '
und werden sich wegen Schmuggels vor Gericht zu verant¬
worten haben.

In Hamburg wurde der Mörder der vor 4 Jahren
in Trier ermordeten Witwe Lurz endlich verhaftet . Der
Verhaftete ist der Steward Wingender , ein Neffe der
Ermordeten .

Deutscher
Berlin , 11 . März . Präsident Graf Stolberg

eröffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr . Am Bundesratstische
sind die Staatssekretäre Graf Posadowsky und Sten¬
gel erschienen . Auf der Tagesordnung steht die Fort¬
setzung der Beratung der Interpellation
Trimborn (Ztr . ) .

Abg . Mugdan (Frs . Vpt . ) führt aus , in den letzten
3 Jahren , in denen das Zentrum eine ausschlaggebende
Stellung eingenommen habe, sei in sozialpolitischer Hin¬
sicht außerordentlich wenig geschehen . Wir werden uns
nicht begnügen mit papierener Sozialpolitik , sondern wir
verlangen , daß die Klinke der sozialen Gesetzgebung er¬
griffen wird um die Interessen der Arbeiter , des Hand¬

werks und des Mittelstandes zn wahren , die von allen
Seiten als berechtigt anerkannt werden . Die Antwort des
Staatssekretärs Posadowsky auf die Interpellation hat
in dieser Beziehung Hoffnungen erweckt. Die Ausführun¬
gen über das Gesetz betr . die Rechtsfähigkeit der Berufs -
Vereine hätten in seiner Partei nicht befriedigt . Was die
einzelnen Fragen der Interpellation anlange , so stehe er
auf dem Standpunkt , daß die Bildung von Arbciterkam -
mern wünschenswerter erscheine als die von Arbeitskam -
mcrn . Zu begrüßen sei die Vorlage betr . den lOstündigen
Maximalarbeitstag für Frauen , desgleichen die Vorlage
zur Beseitigung der Mißstände auf dem Gebiete des Ans -
verkausswesens. Vom kleinen Befähigungsnachweis ver¬
spreche sich seine Partei sehr wenig . Mit der neuen Reichs¬
tagsmehrheit werde seine Partei zur Erreichung des ge¬
meinsamen Zieles wirken, aber von den grundsätzlichen
Anschauungen kein Jota preisgeben . Wir werden in den
Bahnen unseres unvergeßlichen Führers Eugen Richter
fortfahren zu wirken für Freiheit , Gerechtigkeit und Frie¬
den zum Wohle >d!es Vaterlandes . (Beifall links . )

Abg . Dirksen (Neichsp. ) meinte , man könne Mug -
dan darin beipflichten, daß ein gewisses Gefühl der Be¬
freiung durch weite Kreise des Volkes gehe , daß die Vor¬
herrschaft des Zentrums auch auf sozialpolitischem Gebiet ,
gebrochen sei . Selbstverständlich werde seine Partei für
eine verständige Sozialpolitik zu haben sein. Unbestreit¬
bar sei , daß das deutsche Reich in sozialpolitischer Hin¬
sicht unerreichbar dastehe . Seine Partei verlange die Ein - ?
sührung des kleinen Befähigungsnachweises und Beschränk- !
ung des Ausverkaufswesens . Der Redner polemisiert dann r
gegen die Sozialdemokraten . Während die Rechte fort - k
gesetzt lebhaft zustimmt , entsteht bei den Sozialdemokraten r
Lärm . H

Kaden (Soz . ) unterbricht den Redner und ruft ihm, s
als er auf die Bcsoldungsverhültnisse des Konsumvereins - ?
und Gewerkschaftsbeamten zu spreche» kommt, die Worte ?
zü : Lügn er und Frechheit . Graf Stolberg erteilt , z
nachdem er sich mit Mühe Ruhe verschafft hat , Kaden ei- i
nen Ordnungsruf . Dirksen bittet dann Posadowsky , z
die Vorlage betr . den kleinen Befähigungsnachweis noch !
in dieser Session einzubringen . Auch die Frage wegen !
Vergebung öffentlicher Arbeiten an Handwerksmeister soll- !
ten bald geregelt werden ; schwieriger sei die Regelung der ;
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs . Hoffentlich ge- ?
linge das bald . Dirksen kommt dann aus den Reichsver- z
band zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu sprechen ; !
nichts könne für den Verband mehr Propaganda machen, !
als die von der Sozialdemokratie ausgehenden andaucrn - !
den Beschimpfungen. Er geht dann auf die Berufsvereine
ein ; bei der sozialen Gesetzgebung dürfen die Interessen
der Arbeitgeber nicht unberücksichtigt bleiben und schließt
mit der Hoffnung , daß die Sozialdemokraten von ihrer
Verhetzung Massen und Mitarbeiter werden an positiver
sozialer Gesetzgebung zum Besten des deutschen Vaterlan¬
des. (Lebhafter Beifall rechts . )

Schack (wirtsch . Vgg . ) : Die vorliegende Interpella¬
tion sei gewissermaßen ein Erinnerungsblatt des Zentrums
an den Reichskanzler mit der Widmung , „ eavs acksum " .
Ein neues Vereins - und Versammlungsrecht sei eine alte
Forderung seiner Partei . Das Gesetz über die Sonn¬
tagsruhe , besonders im Handelsgewerbe müsse weiter aus -
gebaut werden . Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbe¬
werb reiche nicht aus . Der Maximalarbeitstag sollte nicht
nur für Fabrikarbeiterinnen , sondern auch für weibliche
Angestellte in den übrigen Betrieben eingeführt werden.
Die Vorlage betr . die Arbeitskammern sei notwendiger
als die der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine . Die Ein¬
setzung einer ständigen sozialpolitischen Kommission würde
ohne lange Reden im Plenum schnelle Arbeit liefern
können.

Abg . Korsanty (Pole ) hält für die Arbeiter ein
Gesetz betr . Vereins - und Bersammlungsrecht für sehr not¬
wendig . Die Frauenarbeit in Bergwerken und Hütten
sollte einfach untersagt werden.

Abg . Giesberts ( Ztr, ) : Daraus , daß seine Partei
der Sozialpolitik feindlich gegenüberstehe, sollten die Scharf¬
macher lernen , daß für eine Zuchthausvorlage keine Mehr¬
heit im Reichstag ist . Alle Bestrebungen auf sozialem
Gebiete müßten die christliche Religion zur Grundlage ha¬
ben . Seine Partei werde auf diesem Boden im Kampf

mit der Sozialdemokratie Weiterarbeiten . Der Redner tritt
für den kleinen Befähigungsnachweis ein und hofft , daß
die Regierung bald eine Vorlage gegen die Schwindelver-
käusc einbringen werde. Stärkung des Mittelstandes unh
Bekämpfung der Auswüchse des Großkapitals müßten eine
der ersten Aufgaben sein . (Beifall im Zentrum .)

Vizepräsident Kämpf ruft Korsanty nachträglich zur
Ordnung wegen verletzender Aeußerungen gegen die preu¬
ßische Polenpolitik , die auf einem Sumpf der Unsittlichkeit
und moralischen Verkommenheit aufgebaut sei .

Pauli - Potsdam (Kons ) konsta .ürt , daß die Rechte
stets bei der sozialen Politik mitgearbeitet habe . Waj
der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie vorgebraHt
habe, sei wahr . Seine Partei werde der Rechtsfähigkeit
für Berufsvereine gerne zustimmen , nachdem sie sich die
Vorlage erst angesehen habe. Morgen dritte Lesung des
Nachtragsetats für Südwestafrika , Interpella¬
tionen betr . die Strafprozeßordnung , Wahlbe¬
einflussungen , Verhältnisse der Privatbe -
amten . Schluß nach 6 Uhr.

Krstkiteröewesttsg
Stuttgart , 11 . März . Die Lohnbewegung der

Konsektionssch neider ist durch Zugeständnisse der
Arbeitgeber zum Abschluß gelangt . Der mit dem Verband
süddeutscher Kleiderfabrikanten abgeschlossene sechsklassige
Tarifvertrag tritt am 15 . März in Kraft und hat bis
1910 Gültigkeit .

A«s HWMkmöNW-
DlcLstn>«chrichten. Versetzt ; Die Obcrbl!h«üM « jcü

Brendle m NittcNKrkhn«! zuc Weikstätteninsveiiion LunMmi vich
Hang in KeiSIinrien nach Schlingen j : auf Ansuchen ; dcm VUsuche
des zur Muschiuerinsptkuon Tübingen veOrtzles Sisnurah» isiste» !«»
Ackermann in Heilbonn Hbf . um Btltchung dusrlbkt wnrse »ul¬
st» ochen «nd der E sinbabiuissiüeillen Fr idlick ti , Tübinxe» skilkA
Ansuchen euismechend zur MsschiauünspcküonTübingen vaßtzt.

In dem Entwurf einer neuen Bauordnung
für Württemberg wurde auch einem Wunsche des württ .
Städtetages Rechnung getragen , der aus ortsstatuta¬
rische Vorschriften ästhetischer Natur sich bezieht. Vom
württ . Städtetag wurde seinerzeit folgende Bestimmung in
Vorschlag gebracht : „Dem Ortsbaustatut bleibt Vorbehal¬
ten , über die Anordnung des Aeußern (bei Bauten ) Vor¬
schriften zu geben, insbesondere Arbeiten wie Verblend¬
ungen , Malereien , die Anbringung von Reklameschildern,
Aufschriften und sonstige Vorrichtungen zu Reklamezwek -
ken, wenn sie das Straßenbild oder die landschaftliche Um¬
gebung verunstalten oder die Erscheinung vorhandener , ins¬
besondere historischer Bauten und deren Umgebung we¬
sentlich beeinträchtigen würden , für genehmigungsbedürstig
zu erklären .

" Wenn nun in der neuen Bauordnung die
hier von dem Städtetag in Vorschlag gebrachte Fassung
auch nicht ausgenommen wurde , so ist der Anregung doch
in einer Weise Rechnung getragen worden , welche sich
inhaltlich mit der vom Städtetag vorgeschlagenen Norm
deckt . In Art . 68 ist nämlich den Gemeinden das Recht
verliehen , durch Ortsbaustatut Bauten als genehmigungs-
oder wenigstens anzeigepflichtig zu erklären , die in der
Bauordnung nicht namentlich ausgeführt sind . Dies gilt
nun für Bauarbeiten und Bauänderungen , auf welche orts¬
baustatutarische Vorschriften ästhetischer Natur Anwend¬
ung finden . — Weiter ist in dem Entwurf eine notwen¬
dige und beachtenswerte Neuerung enthalten . In Abs.
6 des Art . 67 ist bestimmt, daß die Aushebung von Bau¬
gruben und die Vornahme von Abbrucharbeiten , wenn
in dem einen oder in dem anderen Fall eine Stützung
der Nachbargebäude oder eine Unterfangung ihrer Grund¬
mauern erforderlich wird , einer baupolizeilichen Geneh¬
migung bedürfen . Die Aufnahme dieser neuen Bestimm¬
ung wird deshalb als notwendig bezeichnet , um eine Hand¬
habe zu gewähren , den bei Grab - und Abbrucharbeiten der
bezeichnten Art nicht selten vorkommenden Unglücksfällen
vorzubeugen . Unglücksfälle in dieser Richtung haben sick
bekanntlich in Stuttgart in den letzten Jahren mehrfach
ereignet .

Are Schönheit von Merrrörorv.
Roman von Bvgnmil von Cznrtorski . 57

„ Natürlich entbindet uns dieser Umstand nicht von den frei¬
willig übernommenen Verpflichtungen gegen Ihre Tochter Sie
wird ans ewig lener bleiben und ihre, sowie ihres Vaters Zu¬
kunft soll in befriedigendster Weise sicher gestellt werden. Ich
will nachher mit Ihne » ausführlich über alles verhandeln, vor
allein aber für einige Minuten » ach Liska sehen .

"
Ter Obergärtner preßte die Lippen zusammen, wie um eine

heftige oder unvorsichtige Erwiderung znrückznhalten , und trat
zur Seite , um den Grasen an sich vorübergehen zu lassen .

Im Krankenzimmer war es still und friedlich Helvises alles
verichönerude Hand hatte dem kleinen , dörfisch ansgestatteten
Räume eine geloisiermaßen aristokratische Physiognomie zn ver¬
leihen gewnsj . , vbschon momentan Trcibhansblnmen und Bü¬
cher neben einigen srischsarbigen Decken die einzigen ihr zu Gebote
stehenden Hilfsmittel waren .

Sie saß lesend am Bett der schlummernden Liska als Franz
Josef geräuschlos die Tür öffnete, und lächelte ihm freundlich
entgegen.

„ Vor einigen Sekunden war Liska wach und schien mich zu
erkennen . Ich hoffe mm zuversichtlich auf ihre Genesung.

"
Ehrenbreit trat näher zu Liskas Lager und blickte lauge und

ernst in das ruhige, junge Antlitz der Schlummernden . „Mir
scheint es , als sähe sie der „Schönheit " wieder ähnlicher," er¬
widerte er ; „ als wollte der alle , kindlich weiche Ausdruck auf
ihre Züge znrückkehren . Jener itnschnldsvvlle, tränmerischeAus¬
druck . . ah ! Sie wissen nicht, wie süß er war ! Wie wunder¬
bar dieses Mädchen mich berührte, als es mir im Nachmittags -
svnuenlichteines milden LvmmertageS urplötzlich wie ans einer
sreinden Welt entgegentrat, gleich einer himmlischen Offenba¬
rung meine müde Seele erg » ckend ! " Die Macht der Erinne¬
rung bi achte ieine Stimme zum Beben und trieb das Blut in
sein farbloses Antlitz .

Heloise anlworteieiiurdnrch einen warmen , ausdrucksvollen
Blick , der ihm Wohltat und ihn ermutigte, fvrtznfahrcn : „ Wenn
Sie mein Leben kennen und verstehen könnten , Komtesse , mein
Vergangenheitslebcn in seiner geräuschvollen Nichtigkeit , Wert¬
losigkeit und Oede, lind die tiefe, hoffnungslose Müdigkeit, die da¬

nach mein Teil ward, nichtzn vergleichen mit der gesegnete» Mü¬
digkeit , die den fleißigen Arbeiter am Abend eines gut vollbrach¬
ten Erntetages befällt, dann erst würden Sie wissen , welche Emp¬
findungen mir dieses ländlicheGnadenbild inmitten einer nie ge¬
kannten Atmosphäre des Friedens und der Reiubeit erwecken
mußte, und ahnen können , welche Hoffnungen meine dürstende
Seele daran knüpfte ! Nun ist alles vorüber . Ich habe nur noch
eine Sehnsucht : mich gesund schlafen zn dürfen wie Liska ; aber
in einem anderen, ernsteren Sinn .

„ Es ist wunderbar und mir ganznnähnlich, daßichdieseincine
Gefühle in Worten preisgebe , und noch dazu Ihne », einer neuen
Bekanntschaft , der mein Schicksal höchst gleichgültig sein muß ;
ich glaube , ich muß Sie deshalb » in Vergebung bitten, Kom¬
tesse Die eigentümlichen Verhältnisse, unter denen wir einander
kennen lernten, tragen die Schuld an allem . Es ist mir, als seien
Sie mit mir und meinem Schicksal seit langem vertrant .

"
Helvise legte ihr Buch ans der Hand und erhob sich, um dem

Grafen näher zn treten. „ Ihr Gefühl hat Sie nicht irregeleitet ,
Gras Ehrenbreit," entgegnete sie mit ihrem schönen , ernsten Auf¬
blick und sanftem Lächeln , „ in gewissem Sinne bin ich Ihnen
allerdings eine alte Freundin . Scho » seit Jahce» hörte ich mit
einer Art schmerzlicher Teilnahme von Ihnen und Ihrem Leben ,
diesein rastlosen, unbefriedigten Ans und Nieder sprechen ; bis¬
weilen sagte wohl jemand ein bedauerndes Wort darüber, daß
Sie so jung schon mutterseelenallein in der Welt seien , und dann
sann ich dem Ende nach und betete zu Gott, er möge Ihnen
geben, was not sei .

Eine wunderbare Fügung ließ dann Liska in unser HanS
kommen und mich ihr Vertrauen gewinnen .

"

„ Da fand ich denn in dem Roman dieses schönen , kleinen Land¬
mädchens denselben Grafe» Ehreubreit wieder, der schon io
lange als Romanfignr , als „Childe Harold " i » meiner Phantasie
gespukt hatte, und ich frage mich : Hat der Himmel ihm jetzt
gegeben, was not tat ? Kann ihm diese Liebe, kann ihm das
Mädchen, dessen Geschick er an das seine zu knüpfen gedenkt , zur
Helferin, zur Erlvserin werden ? Bald , sehr bald, Graf Ehren-
breit, beantwortete mir mein eigenes Gefühl diese Frage mit
dem entschiedensten Nein .

"
„Ich bitte um Vergebung , Komtesse , das ist ein wenig son¬

derbar. Wie sollten Sir innerhalb der Mauern Ihres Pensio¬

nats , zudem unbekannt mit der Welt und mit mir , so fremde ,
fernliegende Verhältnisse zn beurteilen vermögen ? "

„ Liskas Geschichte, die wie ein offenes Buch vor mir lag , in
dem ich häufig las, verriet und offenbarte, was mir zur Ver¬
vollständigung meines Bildes noch gefehlt hatte, des Bildes, an
dem meine lebhafte unbeschäftigte Phantasie seit Jahren malte.
Ich habe von jeher gern und viel nachgedacht , ernsthaft jedem
Lebensrätsel nachgesvimen, das der Zufall mir in den Weg
führte ; war ich doch auch mntterseelenaileiii in der Welt, und
kein Mann , nm dieie glücksnchend dnrchpilgern zn dürfen.

"
Sie hatte das alles sehr ruhig gesagt, wie wenn ihre Worte

das alltäglichste Thema der Welt behandelten ; blaß und gedan¬
kenvoll stand sie in ihrem schlichten grauen Gewände vor ihm ,
und er schaute unbewußt erregt und erwartungsvoll in ihr schö¬
nes , ausdrucksvolles Gesicht .

„ Ich bitte Sie , Komtesse , das ist ja die wunderbarste aller
meiner „ Childe- Harold- Eriimernngen " ! Wollen Sie mir nun
nvch sagen , warum Liska » ach Ihrer Ansicht nicht meine Erlvserin
werden konnte ? Ich meinte, grade sie sollte mich Hellen . "

„ Wie wäre jemand, dessen Geist nicht die Natur Ihres Lei¬
dens zn erfassen vermag , ini stände , Ihnen wahrhaftige Hei¬
lung zn bringen ? "

„ Ich würde mir meine wilde Rose ganz nach eigenem Er¬
messen erzogen und veredelt haben . Sie hat nichts gesehen , nichts
gelesen, würde alle Dinge ansgefaßt haben imGeiste meiner Leh¬
ren undmirgesvlgt sein , wohin ich sie geführt hätte "

„ Wohin würden Sie sie gejührt haben, Graf Ehrenbreit?
Ist Ihnen doch bis zur Stunde selbst das Wohin Ihres Lebens¬
weges nicht klar !"

„ Gnädigste Komtesse !"
„ Blicken Sie nicht so indigniert . Meine Worte enthalten keinl

Beleidigung , nur eine ernste Wahrheit . Liska konnte Ihnen kei»
Glück geben, sondern Sie nur nvch unglücklicher machen . S !<
würde Ihnen vielleicht eine gehorsame, demntsvolle Magd , aber
niemals die geistesverwandte Gefährtin , die Herrin Ihres Han et
geworden sein , wie Sie sie nötig haben; und Sie ielbst . Gras
Ehrenbreit komnenderühlichteNaturmensch nicht mehr werden,
dessen Liska zn ihrem Glück bedarf, da mußte also ein schlim¬
mes Ende kommen , wenn es Ihnen auch beiden gelungen wäre,
sich für einige Zeit in einen anscheinend erträglichen, befriedi¬
genden Zustand hllieinznlügen .

" 133,26



Stuttgart , 11 . März . Im Anschluß an den inter¬
nationalen Arbeiterkongreß , der in diesem Jahr hier statt¬
findet, werden auch verschiedene internationale Konferen¬
zen einzelner Branchen gehalten . Bis jetzt haben die Fri¬
seure, die Holzarbeiter und die Bäcker derartige Konfe¬
renzen beschlossen.

Stuttgart , 12 . März . Die hiesigen Möbelpacker
und -Träger haben beschlossen, den im Jahr 1905 mit
Len Unternehmern vereinbarten Tarifvertrag auf 31 . Mürr
zu kündigen . Die Unternehmer ließen erklären , daß sie
bereit seien , den alten Tarif auf weitere Jahre anzuer¬
kennen, jedoch nicht geneigt seien , in neue Unterhand¬
lungen zu treten . Die Arbeiter verlangen 26 Mark Wo¬
chenlohn für fest » angestellte Packer, 6 Mark Taglohn für
nicht fest angestellte Packer, 5 . 50 Mark Taglohn für im
Beruf erfahrene Träger , Extraentschädigung für dasTrans -
portieren von Kassenschränken und Pianos , lOstündige Ar¬
beitszeit . _

Die starken Niederschläge in den letzten Tagen und
di « dadurch herbeigeführte Schneeschmelze haben in ver-
Khiedenen Teilen des Landes Hochwasser herbeigeführt .
HluS Oberndorf und Sulz wird das Anstreten des
Neckars und Ueberschwemmung gemeldet, ferner ist die
Rems ausgetreten und überschwemmt das Tal zwischen
Waiblingen und Beinstein .

Einem Kaufmann von Stuttgart ist in einer Wirt¬
schaft in Zuffenhausen sein Ueberzieher, in welchem
er 2 Hundertmarkscheine aufbewahrt hatte , abhanden ge¬
kommen. In vorliegendem Fall handelt es sich zweifel¬
los um einen Diebstahl .

In Plieningen hat sich der 21 Jahre alte Elektro-
Lechniker Gottlob Wilhelm Greiner vor dem Fenster seiner
Geliebten erschossen . Motiv unglückliche Liebe.

Montag früh entgleiste auf der Fahrt von Schram -
Serg nach Schiltach . der Personenzug 237 infolge Ueber-
Lülupg der Bahn . Der Lokomotivführer ist leicht ver¬
hetzt . Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

In Göppingen erbrach ein 16—17jähr . Bursche
im der vorletzten Nacht einen Schaukasten und entwendete

demselben 7 silberne Taschenuhren . Trotzdem man
den Täter sofort verfolgen konnte, entwich derselbe.

-Vor den Personenzug Nr . 289 , welcher am Sams -
Fag abend 7 . 33 Uhr in Eutingen abfuhr , fiel auf der
Strecke nach Horb von einem Bergabhange ein etwa 10
Zentner schwerer Stein gerade vor die Lokomotive, die
oen Felsblock etwa 300 Meter weit schleifte. Daß trotz¬
dem eine Entgleisung nicht stattfand , ist, wie der „ Gränz -
bote" schreibt , in erster Linie auf die ausnahmsweis schwere
Lokomotive, welche den Zug führte , zurückzuführen. Nach
Entfernung des Hindernisses konnte die Fahrt wieder fort¬
gesetzt werden . Der Zug traf mit kurzer Verspätung in
Horb ein . Die Maschine wurde leicht beschädigt . Nach
Aussage eines Bahnbeamten soll es auf dieser Strecke schon
öfters vorgekommen sein , daß sich größere Steine lösten
»md auf die Bahnlinie rollten .

Ulm, 12 . März . Der Musketier Schall aus Be¬
tzingen, eingestellt in die 7 . Komp . Jnf .-Reg . 127 wurde
vom hiesigen Divisionsgericht wegen Selbstverstümmelung
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Er vergnügte
sich mit etwa 10 seiner Kameraden am 31 . Dezember
iabends mit Kartenspiel , wobei ein Faß Bier aufgelegt war .
Nach Mitternacht ging Schall in den Kasernenhof , steckte
den Zeigefinger seiner rechten Hand zwischen Griff und
Klinge eines Rasiermessers und ließ einen schweren Kisten¬
deckel auf das Messer fallen . Der Finger wurde dadurch
zwischen dem 1 . und 2 . Glied fast ganz durchgeschnitten,
das vorderste Glied , das nur mehr durch einen Fetzen
Haut mit dem Finger verbunden war , heilte wieder an .
Die Felddiensttauglichkeit büßte Schall aber ein . Ein
Rätsel bleibt es, was ihn zu seiner Tat veranlaßt hat .
Er räumte selbst ein, daß er gerne Soldat war , erhielt
vom Hauptmann das beste Lob . Schall räumte ein, der
Zweck der Selbstverstümmelung sei gewesen , vom Militär
wegznkommeu.

SW Riß «« tz
Stuttgart , 11 . März . (K. Hoftheater) . Am Sonn-

!lag 24 . März (Palmsonntag ) findet im Jnterimstheater
eine Aufführung von Liszt ' s „Die Legende der heiligen
Elisabeth " außer Abonnement und zu den Preisen 1 . Par¬
ketts Mark rc . statt . Die Vorführung wird , um den er¬
fahrungsgemäß zu den Palmsonntags -Aufführungen von
auswärts besonders zahlreich kommenden Theaterbesuchern
das Heimkommen zu erleichtern , bereits um 5 Uhr be¬
ginnen , sodaß sie um 8 Uhr beendet ist . Den auswär¬
tigen Bestellern werden die Karten mit der Post unter
Nachnahme des Betrags zugesandt, wenn die Bestellung
bis zum Samstag den 16 . März vormittags an der Hof¬
theaterkasse eintrifft . Der allgemeine Vorverkauf beginnt
gm 18 . März in der üblichen Weise .

Tübingen , 11 . März . In den letzten Tagen weilte
Prinz Dilock von Siam hier , um nach Abwesenheit eines
Semesters seinen Doktorgrad in der Staatswissenschaft hier
tzü erwerben . Der Wunsch , au der hiesigen Universität
diesen wissenschaftlichen Grad zu erreichen, ist dem streb¬
samen Prinzen summa cum luuäo gelungen .

Gin z Kmer JannZimtq .
Von einer als Bogelliebhaberin weithin bekannten

Dame wird uns mit der Bitte um geeignete Verwendung
der folgende Artikel zur Verfügung gestellt.

Ohne mein Zutun , lediglich durch Fütterung eines
zahmen Rotkehlchens mit Mehlwürmern wurde ein Zaun¬
könig so zahm , daß er während eines Winters und bis
ins Frühjahr hinein auf meinen Ruf herbeiflog , ins
Zimmer auf den Fenstersims kam und mir Mehlwürmer aus
der Hand nahm . Der reizende Stumperling , wie ich ihn
nannte , machte nicht nur mir , sondern dem ganzen Hause
viel Freude und wurde als Sehenswürdigkeit ersten Ran¬
ges auch allen Besuchern gezeigt. Dabei machte er es nicht
wie vielfach Kinder , die gerade da am unliebenswürdig¬
sten sich zeigen, wenn die Eltern mit ihnen glänzen wollen .

Nein , Stumperding kam sofort, wenn mein lockender Ruf
erschallte Und nahm sogar auch von fremder Hand den
Leckerbissen, vorausgesetzt, daß er mich als Schützerin da¬
neben erblickte . Schon ehe er eigentlich entdeckt war , sah
ich ab und zu etwas kleines Braunes auf dem äußeren
Gesims vorübcrhuschen und hielt es für eine Maus . Zu¬
fällig bei einem besonderen Anlaß konnten wir sehen , daß
das kleine Wesen ein Zaunkönig war . Sobald nämlich
mein Sohn einen kleinen Spiegel an den Riegel des Fen¬
sters hängte und sich zu rasieren anfing , erschien jedesmal
der Zaunkönig um mit großem Interesse dieser Handlung
zuzusehen. Natürlich benützten wir diese Neugier , nach¬
dem wir sie einmal bemerkt hatten , um den kleinen Kerl
mit Muße betrachten zu können, was aber mit größter
Vorsicht zu gesehen hatte , denn er ließ sich nicht leicht
täuschen. Nachdem wir wußten , welcher Gast sich bei uns
eingestellt hatte , wurde natürlich möglichste Rücksicht auf
ihn genommen . Er hatte jedenfalls bemerkt, daß zugleich
mit dem Ruf , „ Hansel" , der dem Rotkehlchen galt , die so
sehr begehrten Mehlwürmer gespendet und hie und da
ein Vergessener auf dem Fenstersims blieb, den er sich dann
aneignen konnte. Ich sorgte nun immer , daß für
Stumperling einige bereit lagen , nachdem Hansel sich ent¬
fernt hatte und richtig kletterte regelmäßig der Zaunkö¬
nig an den Reben der Hauswand empor und lugte vor¬
sichtig über den Rand des Gesimses . Anfangs befiel ihn
tötlicher Schrecken , wenn er meiner ansichtig wurde und
das Köpfchen tauchte ebenso rasch wieder unter , als wie
es über den Rand emporgekommen war . Er gewöhnte sich
aber bald an meinen Anblick und ich suchte ihm denselben
auch als möglichst harmlos zu zeigen, dadurch, daß ich
mich absolut ruhig und die Hände versteckt hielt und ihm
liebevoll zusprach. Bald befolgte er auch noch eine an¬
dere Taktik, er lief auf dem Gesims der Hauswand die
ganze Front ab, in jede Fensternische einbiegend und nach
Nahrung suchend , Damit er stets etwas vorfand , war auf
einer derselben ein Gemisch von Mohn , Ameiseneiern und
zerriebenem Weck bereit gelegt, dem er aber natürlich
Mehlwürmer bei weitem vorzog . Auf meinen Lockruf hin
sah ich ihn gewöhnlich aus den , gegenüber dem Hause be¬
findlichen Tannen anfliegen und wenn ich dann sofort au
eines in der Reihe zuletzt liegenden Fenster eilte, so
konnte ich gerade einen Mehlwurm Hinhalten , ehe er um
die Ecke bog . Zuerst hielt ich meine Hand versteckt hinter
der Mauer , nur der Mehlwurm sah in seine Bahn hinein ,
bald aber verlor das Vögelchen jede Scheu und kam bet¬
telnd bis an meine Hand . Gerade gegenüber dem Fenster
an das ich ihn meistens lockte , war eine kleinereDucca
durch Tannenreisig geschützt, das oben zusammengebunden
war . Zufällig befand sich auf der dem Hause zugewendeten
Seite ein Spalt in der Umhüllung und das Ganze hatte
das Aussehen eines Miniatur -Wigwams , das war die Re¬
sidenz der kleinen Majestät . Auf meinen Ruf erschien
dieselbe fast immer sofort unter der Oeffnung und kehrte
mit dem zuletzt gespendeten Mehlwurm auch wieder in seine
Wohnung zurück . Es war dies ein unbeschreiblich netter
Und zugleich komischer Anblick . Durch Kälte und knappe
Nahrung veranlaßt , brachte der Zaunkönig auch seine Ge¬
mahlin in die Nähe , sie konnte jedoch nicht gefüttert wer¬
den, da sie sich nicht getraute , die schützenden Tannen zu
verlassen. Im April war es dann überaus reizvoll , be¬
obachten zu können, wie Stumperling sich um ihre Gunst
bemühte . Nicht allein , daß er ihr die fettesten Mehlwür¬
mer brachte, er suchte sie auch durch die zartesten Lieder
von seiner Liebe zu überzeugen . Bald schien ihm das
gelungen zu sein, denn er suchte Nistmaterial zusammen
und mußte sich manchmal bedeutend anstrengen , um mit
Ziehen und Stemmen ein passendes Hälmchen los zu brin¬
gen. Da er stets dieselbe Richtung einschlug, konnte un¬
schwer feflgeswllt werden, daß das Rest außerhalb un¬
seres Gartens in niederem dichtem Buschwerk sich befand.
Leider mußte ich während der 2 . Hälfte des April ab¬
wesend sein und gleich nach einigen Tagen wurde mir
berichtet, daß Stumperling auf alle Lockrufe und Mehl¬
würmer nicht achte, jedoch stets noch in der Nähe des
Hauses gesehen werde. Als ich zurückkam , war es mein
Erstes zu rufen und zu locken und wirklich erschien er auch ,
nahm einige Mehlwürmer in größter Eile und verschwand,
um erst am nächsten Tage wieder auf einen Moment zu
kommen. So ging es noch etwa eine Woche , da erschien
er in auffallender Hast um sich zu verabschieden. Durch
langjährigen Umgang mit der Sprache der Vögel bis zu
einem gewissen Grade vertraut , wußte ich , daß Stumper¬
ling mir sagen wollte , „Dir zu lieb bin ich noch gekom¬
men, obgleich ich gerade jetzt sehr in Anspruch genommen
bin und rasch zu meiuer Frau zurückkehren muß . Künf¬
tig ist es mir nimmer möglich, wir haben , wie du wissen
wirst, unser Nest weiter weg verlegt .

" Im Garten begeg¬
nete ich hie und da einem Zaunkönig , der nicht die Flucht
ergriff . Ich glaube annehmen zu dürfen , daß das mein
geliebter Stumpcrling sei , die Hoffnung aber , ihn im da¬
rauffolgenden Winter wieder als ständigen Gast sehen zu
dürfen , hat sich leider nicht erfüllt .

Ein vernachlässigter Frauenberuf .
ist nach einem Vortrag , den dieser Tage im württem -
bergischen Landesverein für Krankenpflege in den Ko¬
lonien der Professor der Frauenheilkunde Dr . Döder -
lein - Tübingen über Frauenfrage und Frauenhygieue
hielt , der Beruf der Hebammen . Die materielle Entschä¬
digung , die diesen Frauen zu teil wird , steht in umgekehr¬
tem Verhältnis zu der aufopfernden Tätigkeit und der
schweren Verantwortlichkeit , die durch die Hebammcntä -
tigkeit bedingt sind . In Württemberg beträgt nach amt¬
lichen Feststellungen das Wartegeld der Gemeindehebam¬
men durchschnittlich 44 Mk . im Jahr . Das jährliche Ge¬
samteinkommen schwankt in Gemeinden bis zu 5000 Ein¬
wohnern zwischen 50 und 500 Mk . Weit über die Hälfte
der württcmbergischcn Hebammen bezieht ein jährliches
Einkommen von durchschnittlich 50 bis 200 Mk . Im üb¬
rigen Deutschland liegen die Verhältnisse nicht besser . Die
Belohnung der Hebammen für ihren schweren Beruf sei
unwürdig , und eine Besserung dringend notwendig , wenn
der Stand und die Tätigkeit dieses so bedeutungsvollen
Berufs , der infolge des F-ortschrciteus der Wissenschaft
immer höhere Anforderungen stelle , nicht empfindlich Not

leiden solle . Es sei dringend zu wünschen, daß sich gerade
gebildete Frauen diesem wichtigen Beruf widmen . Da¬
durch könnte das Ansehen wie die materielle Stellung der
Hebammen am wirksamsten gefördert werden . Vor allem
sollten die Schwestervereinigungen und Diakonissenver¬bände ihre grundsätzliche Ablehnung der Ausübung die¬
ses Berufs fallen lassen. Im übrigen erkannte der Redner
die Berechtigung der Frauen an , sich neue und besonders
höhere Berufe zu erschließen, warnte aber zugleich vor
den Gefahren , Äie dem weiblichen Körper in dem Erler¬
nen und der Ausübung solcher Berufe drohen .

Eine empörende anarchistische Mordtat
ist der „ Petersburger Zeitung " zufolge in dem großen
Jndustrieorte Dalsbruk (Finland , Provinz Abo ) ver¬
übt worden . Als der Chef der Verwaltung der dortigen
Eisenfabrik , Ingenieur Norrmen , und der Ingenieur
Peterssohn aus der Fabrik traten , kam ihnen ein
ehemaliger Arbeiter der Fabrik namens Hogberg ent¬
gegen und feuerte aus einer Browningpistole 2 Schüsse
auf Ingenieur Norrmen ab, der gleich zu Boden fiel ;
darauf wandte er sich gegen Ingenieur Petersson und
feuerte auf ihn mehrere Schüsse ab mit dems elben
Resultat . Beide Ingenieure sind ihren Wunden erlegen.
Der Mörder wurde auf der Stelle ergriffen . Er ist ein
noch junger Mann von etwa 23 Jahren , dessen Eltern
an der Fabrik angestellt sind. Er wurde vor ein Paars
Jahren wegen schlechten Betragens (er hatte n . a . einen
Kameraden mit einem Messer angegriffen ) von der Fabrik !
entlassen und hat seither Anstellnngen an verschiedenenOr¬
ten gehabt . Er hatte im Sinne , den Ingenieur Norrmen
zu ermorden ; nur durch einen Zufall , sagte er, gelangte
er dazu, auch den Ingenieur Peterssohn zu töten . Aufs
anarchistische Gedanken ist er , nach dem was er selbe«
berichtet, vornehmlich durch die Lektüre finischer sozial¬
demokratischer Blätter und durch eifriges Anhören de,
Brandreden sozialdemokratischer Agitatoren gekommen, die
ihn gelehrt hätten , die „ Kapitalisten " zu hassen . Roch
am Abend vor dem Morde hatte er an einer sozialdemo¬
kratischen Versammlung teilgcnommen , wo ein Agitator »
gegen dis „ Herren " donnerte .

KeitMs .
— Ein Ehedrama in drei Aufzügen spielt«

sich dieser Tage im Inseratenteil der Jenaer Blätter ab.
1 . Akt . Er : Warne hiermit jedermann , meiner Frau et¬
was auf meinen Namen zu borgen , da ich für nichts
aufkomme. 2 . Akt . Sie : Nach den vielen Brutalitäten .

H während unseres Zusammenlebens hätte sich mein bis-
! heriger Mann diesen letzten hämischen Angriff ersparen

können. Er trifft mich nicht mehr , und wird die von
mir bereits eingeleitete Scheidungsttage vollends Klarheit
zwischen uns schaffen . 3 . Akt . Er : Ich muß in dieser
Angelegenheit berichten, daß es unwahr und eine Be¬
leidigung für mich ist, daß ich brutal gegen meine bis¬
herige Frau gewesen sein soll, aber mancher Mann würde

. sie brutal behandelt haben für ihr gemeines Benehmen
s gegen mich, indem sie mir bei jeder Gelegenheit ihre Zunge

entgegenstreckte , soweit es ihr nur möglich war . Auch
hat sie selbst nach mir geschlagen und mir dann noch die
Worte (unter Beisein von Zeugen ) entgegengeschleudert :
„ Es ist doch eine Schande für einen Manie , wenn er sich
von seiner Frau schlagen läßt .

" Dieses ist meine letzte
Erwiderung , das andere findet sich . Damit fiel der Vor¬
hang , denn „ Sie " verzichtete — es ist beinahe unglaub¬
lich und spricht jedenfalls zu ihren Gunsten — aus
das letzte Wort .

— Verkannter Zweck . Ein Bauer kommt zu
einem Kaufmann und fragt , ob die gnä ' Frau keine Erd¬
äpfel braucht . „ Warten Sie ein wenig"

, sagt der Kauf¬
mann , „ ich werde bei meiner Frau telefonisch anfragen . "
Er tut dies und sagt dann bald darauf : „ Meine Frau
braucht jetzt keine Erdäpfel . " „ Geh' n S ' zua"

, meink
der Bauer , „ Sie hab 'n ja gar net g 'hört , was d 'Gnädige
g 'sagt hat — i ' hab 's ja selber g

' seh 'n, wia S Jhnav
die Ohr ' n zug'halten hab 'n .

"
— Sterngucker . Unteroffizier : „Einjähriger , wap

sind Sie in Zivil ?" — Einjähriger : „ Astronom !" — Un¬
teroffizier : „ Aha , deshalb legen Sie beim Zielen daA
Gewehr an , als wollten Sie durchsehen.

— Ein Trost . „ Mit den Jungens hat man doch Ml
großen Aerger , mein Willi ist nun schon zum zweiten Mal
in Quarta sitzen geblieben.

" B .- : „ Da bin ich allerding¬
besser dran , ich habe nur Töchter, und die können nur eiv
mal sitzen bleiben .

"
— Achso ! A . : „ Er ist ein sehr beliebter Dichter !"

— B . : „ Ich denke, er hat seit Jahren nichts mehr ge.»
schrieben ?" — A . : „ Nun , deshalb ist er eben so beliebt !"

— Aus der Ge sch ichts stunde einer Berliner
Schule wird uns folgendes Geschichtchen migeteilt . Der!
Lehrer erzählt , daß die Römer den Zirkus sehr liebten . Eine-
der Schüler knüpft daran die kühne Schlußfolgerungsfrag « :
„ Das kam wohl daher, weil der römische Kaiser An -
g u st hieß ?"

LdaNsÄ »atz Mslk wtrNLsM
Tübingen , 12 . März . Die hi . sige Gewsibebauk b«-ic slm Jahre

1906 in brinn, Haien und Ausguden einen Umsatz von 2 698 b » Mk.
Vom Rciiutwinir non 8 84 - 42 Mk, kommen aus das Dividenbenbe -
reNMlite Guihadex der ( 2 ! 6 ) Teilnehmer « it 53 341 Mk. 8900 Mk.
in Geüait einer 4 />" « Dividende zu , Vericiluno .

Kieinetsri » ge -I,9 Mär ; Dar WinlLafktanw sen zum . Saal -
abil " hier ginn denn duich Ku «s an Paul Lang , Kipseiweister i»
Vaihingen a . Euz um de» Preis »eu 82,500 Ml . über .

Gtsettsart , 8 . März B chla ch rvtedma r k t . Zng«triebe « :
Dchi«- : 30 , Fairen 89 , ktaldeln lL2, Üülber 69g Schweine 5sz
Gcrkausi , Ochien 28 Farrcn OLS Kalbe !» 07 / Kälber 0' 9 § » » ei> e
4S8 Umx-rkaus » . Ochse » 02 , F-ar en II Kalbeln » 47 Naiv« S»
Lchweine - 8« Erlö« au» V, Kg Schlachtgewicht Ocrnen : l Qua!,
ausgemästev von — di» — Pfg ., 2 . Qnalirät , von — bis Me -,
Bullen : 1 Onalnät so9sleischige von 75 ditz 78 Lsg . 2 , QuaW. U -
ccre und » enizer ststichige von 79 vis 74 Pfg Srierc und
tnder : 1 . Qual ausgrmäüete >«»n 84 di» SZ Pkg 2 Quai . Sch«

-chige vov 81 bi» 83 prg . g. Qualität geringere von 7g vir 8
9üde : ! . Qual sauge gcmäircle von br» — Big 2 Qual . . Llr«re
von 6g di» 70 Psg . 9 . Qual ., geringe von 42 dis 53 Pig Käl -
, cr : 1 . Qual bette Saugkälber von 9t b >s liw Pig . 2 O '.ml .. -ptie
-Saugkälber van 85 bi» 87 Psg. g . Qual -, geringe Sangkälder vor,
9 bi» 84 Kfg Schweine : I . O»al. . junge ßeischige von 80 di« 81
jjfg .. 2 Qual schwere sette von » 7 di » 59 Pig , 9 . Qua ! . gerin .-er«
ITauen ) von 53 bis 54 Pro Verlaus de » Markte » : maß -g belebt.



p . Die Influenza ist ein sehr schlimmer Gast , das
Kal schon so manches Jnfluenzegk -plc: ttes Menschenkind voll
und ganz mit schmerzverzogenem Glicht bestätigt . Um die
Jahreswende stellt sie sich gewöhnlich bei uns ein und sucht
ihre Opfer , melden sie dann „ in die Glieder fährt "

. Unter
denen aber , welche die Influenza noch nicht cm eigenen Leibe
verspürt haben , ist vielleicht mancher , der sich über sie lustig
macht , jedoch gelten von einem solchen oft die Worte : „Hoch¬
mut kommt vor dem Fall " . Am Abend hat er noch ver¬
gnügt in seiner Freunde Runde Witze über die „ Jnfaulenzia "

gerissen und diesem oder jenem nachgesagt , daß er sie nur
als Vorwand benütze, um ein paar Tage seine Arbeit zu
schwänzen . —

Allein bereit am andern Morgen
Erwacht er unter schweren Sorgen .
Er jammert über Schädelweh
Und Reißen in der großen Zeh ',
Im hals verspürt er brennend Jucken
Und in der Lunge stechend Zucken,
Fühlt seine Muskeln ganz zerspalten .
Kann kaum die Augen offen halten .

Lernte Nachrichten .
Paris . 12 . März . Wie soeben aus Toulon berichtet

wird , ist der neue Panzerkreuzer „ Jena " , der eine Bemann¬
ung von 700 Köpfen führt , durch eine Explosion zerstört

worden . Einzelheiten fehlen noch . Im Marinemtnifterium >die Hand gab , seinen Böden reichewird die Explosion des Kriegsschiffes „ Jena " bestänai . Die ! Abe- ^ r -
„Jena " ist ein im Jahre 1900 gebaw -S Panzerschiff 1 . KlM -fs

Ln §

Die Zahl der Oofer beträgt nach bisheriger Ker. -unis nahe¬
zu 400 , dürfte aber diese Ziffer noch übersteigen . Weithin
sind alle Fensterscheiben zertrümmert - Frk - Ztg .

Zur Beachtung .
Der Gesamtauflage dieses Blattes ist eine landwirtschaft¬

liche Beilage beigefügt , die wir den verehrlichen Lesern zur
Beachtung bestens empfehlen . Dieselbe ist zu Ehren des
berühmten praktischen Landwirts Or . Schultz -Lupitz heraus¬
gegeben worden , der vor nunmehr 25 Jahren zum ersten¬
mal mit einem Vortrag vor seine Berufsgenossen trat und
ihnen die praktischen Erfahrungen , welche er auf seiner eigenen
Scholle mit Kunst - und Gründüngung gemacht hatte , vor¬
trug . Seitdem hat sich diese Wirtschaftsweise , die Schultz -
Lupitz begründet hat , namentlich auf leichten Böden stark
eingebürgert und hat vor allem dazu beigetragen , die früher
kärglichen Ernten von Sandböden in gewaltiger Weise zu
steigern . Ehemals wegen ihres sandigen Bodens landwirt -
schaftlich nicht in besonderem Ruf stehende Gegenden , wie
z . B . die sandige Provinz Brandenburg , erfreuen sich heute
höherer Ernten , und dankbar gedenkt hier der Landwirt
des Mannes , der ihm vor 25 Jahren Mittel und Wege an

. . . . , . . . egen abzuringen.a " bsstänoi - Die Aber auch die Landwirte , dff in der glücklichen Lage sind ,Zanzerichrsr 1 . Kl. I Äffers und beite Böden zu bewirtschaften , werden sich mit
Freuden an jenen Mann erinnern , der auch ihnen eine starke
Waffe in die Hand gab im Kampf um ihre wirtschaftliche
Existenz . Nicht nur war es die Gründüngung , die sie dem
Beispiel Schultz -Lupitz ' folgend in ihren Betrieben entführten ,sondern sie steigerten auch ihre hohe Ernten noch bedeutend
durch vermehrte Anwendung von Stickstoff , Kali und Phos¬
phorsäure . Dieser gewaltige Aufschwung, - den die gesamte
deutsche Landwirtschaft im letzten Drittel des vergangenen
Jahrhunde ' ts genommen hat , hat den Höhepunkt noch nicht
erreicht . Schultz -Luvitz hat damals gewissermaßen den Stein
ins Rollen gebracht , und heute bemühen sich Hunderte von
Gelehrten und hervorragenden Praktikerd , die einmal be-
treten « Bahn des Fortschrittes weiterauszubauen und die
gesamte Produktion der Landwirtschaft fortwährend wirt¬
schaftlich rentabel zu steigern , zum Segen des Bauernstandes
und nicht zuletzt auch zum Heile unseres großen deutschen
Vaterlandes .

Druck und V »rlaa der Bernd . Hoimanaschsn Buckdruckerej
in Wildbad - Lürantwortl Redakteur : E , Reinhardt , daselbst

Bekanntmachung .
Bei den Bauarbeiten des

Theodor Bechtle , Bäckermeisters hier
werden in der Rath aus gasse am

13 . März 1S07 , abends « Uhr
2 Sprengungen mittelst Sprengpulver vorgenommen , was hiemit
öffentlich bekannt gemocht wird .

Wildbad . den 12 . März 1907 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Nachdem die Ausbringung des zur Erbauung der
Bergbahn erforderlichen Akticn - Kapitals von 2 « « « « «
Mark nunmehr gesichert ist, ergeht Hiemil an die Herren
Zeichner die Einladung zu einer am

Dienstag , den IS . März 1S07
nachmittags 2 Uhr

im Rathanssaal in Wildbad stattfindenden

KK

sch

der Gesellschafter .

1 . Konstituirung der Aktiengesellschaft ;
2 . Wahlen der Gesellschaftsorgane ;
3 . Beschlußfassung über das Bergbakuprojekt .

Die Einzahlung des Karitals an die Württemberg .
Bereinsbank in Stuttgart ist auf 2 5 . März in Aus¬
sicht genommen .

Hochachtungsvoll

Wildbad , den 10 . Marz 1907 .

-2

Am Sonntag nachmittag F Uhr findet im Hotel Graf
Eberhard ein

ortrug
des Parteisekretärs Klents

aus Stuttgart statt, !
wobei die

vollzogen werden soll, wozu alle freigesinnten Männer freundlich ein¬
geladen sind.

Der provisorische Ausschuß.
ucksührunys Kursus in Wilülmd.
System Zeyh , für alle Erwerbdzweige geeignet,
durch Einfachheit und Übersichtlichkeit in der
Praxis bewährt.

Unterrichts-Anfang : Samstafl , 16 . März ,
abends 8 Uhr im Gafthof z. allen Linde

(Nebenzimmer) . Anmeldungen daselbst, auch Gasthvf zur
„ Sonne " und in der Exped . d . Bl .
Lanaria - und Vogelzüchter -Verein.

Zu der am

Sonntag den 7 . April l. I .
nachmittags 2 Uhr

im Hotel „Palmengarten "
hier , stattfindenden ^

HefLi'
rgeL-WeT-l'olung

sind Lose A 20 Pfg . . jedoch nur von Mitgliedern des Vereins ,
Carl Wilh . Bott .

Mwb -ut .
Die jährliche

findet am Sonntag , den 17 . März , nachmittags 2 Uhr im Hotel
Ochsen statt.

Tages -Ordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Prüfung des Etats von 1907 — 1908 .
3 . Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Kameraden ist wegen der Wichtigkeitder Tagesordnung dringend erwünscht . Anzug : Dienstrock .
Den 13 . März 1907 .

Das Kommando .

zu haben bei

mltMmgsri öUi-slsnschioksogibt

miUMllasen .mitrlem ösmivtsgerprÄciitigsii
LlenrUn üsn meisten üssckskreneu Kaden
fZbkicsnb.cai'I Ssntnsriri Löppmaen

Irmnri - t - mul VozM .
Lüekloi ' -Vorviu .

Donnerstag abend 8 Uhr im
_ Graf Eberhard .

Ein
. "

XimmLrmätlolitzn
sowie ein

KiioktznmüävkM
wird bis 1 . April gesucht .

Näheres in der Red . 404
Die bestellten

KcwtofseL
sind kingetrosfen und können am
Donnerstag aus dem Bahnhof
hier abgeholt werden .

Albert Lipps .
Den

von meinem Hofe,arten und meinem
Ackerim Kappelberg habe zu verkaufen

Kar ! Schulmeister .

Sie
Gesinde-Vermilt-

lungs -Bureau .
Mir Hotel , Wirtschaft u.
Prioatpersonal empfiehlt sich

Frau Luise Wildbrett ,
Lömenbergstr . 117 .

2 Mädchen, welche das

W
erlernen wollen werden per sofort
oder 1 . April gesucht .

Lina Jnngel
Neuenbürg - Wildbad .

IHM «; iimmZllckli

.k MM !

aus .

Der Stab und die Züge l bis VIl rücken am

Sonntag , 17 . März 1907
früh Uhr zur

Schul
' - Weöung

Sämmiliche ararische Gegenstände sind mitzubringen .
Den 13 . März 1907 .

Das Kommando .

Konfirmation
empfehlen wir das Neueste in

« Hemde «

kt

ff kk

mem e Pvrtemonnai und Herren - Kragen , um raschverkaufe
zu räuu ^

empfiehlt

In . knlmin
feinste Pslanzenbntter ,

Ehr . Batt .

RütriffRöckb , weisi n . farbig
Kostüm-Röcke und Blusen Tajchentüche?

zu den billigsten Preisen .

_
0 « 8vlnvi8lsr tV r-unst .

Uaturtitzü -Vtzi'oin MMäch
Am Sonntag den 17 . Mär ; 1SV7 ,

nachmittags 3 Uhr ,
findet im Gasthaus z . gold . Stern die jährliche

welche längere Zeit in gräflicher Fa¬
milie als solche in Stellung war , im
Haushalt u . besonders im Servieren
hervorragendes leistet , sucht gleiche
Stellung in ähnlichem oder auch gut

bürgerlichem Hause .
Gefl . Offerten erbeten unter F . T - S -

46S an Rudolf Mosse , Frank¬
furt a . M .

Ein intelligenter

Junge
welcher womöglich die Realschule be¬
sucht hat , wird in ein Architektur -
Bureau als Lehrling gesucht .

Näheres in der Exped . (395

la . legreife italienische

statt .
Generalversammlung

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Neuwahlen .
3 . 5 Uhr ab Vortrag : Den Wert des Naturheilvcrcinsund seine Wichtigkeit in jeder einzelnen Familie , gehaltenvon Dr . Katz , Oberstabsarzt .
Zu dieser Versammlung , sind dis Mitglieder , dringend gebeten ,vollzählig zu erscheinen, insbesondere ist die Einwohnerschaft Wildbadszu diesem Vortrag von Hr . Dr . Katz freundlichst eingeladen .

empfiehlt
Adolf Blnmenthal .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Rücker- Strümpfe

mit Kuieverstärknng ,
Kinder - Kittel ',

gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner
Im Maschinenstrickcn von "

Strümpfen rc . emps. sich die Obige ,
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